für den 


und und Stadlkreis Thorn. 
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Bezugspreis vierteljährl. 1,25 Mk. 
einſchl. Poſtgebühroder Abtrag · 

Ausgabe: Mittwoch und Sonn⸗ 
abend abends. 
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Anzeigenannahme in der Geſchäfts⸗ 
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|  zeile oder deren Raum. | 
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Amtliche Belanntmachun gen. 


An das deutſche Volk! 


Vier Jahre ſchweren Kampfes ſind dahingegangen, ewig denkwürdiger Taten voll. Für alle Zeiten iſt 
ein Beiſpiel gegeben, was ein Volk vermag, das für die gerechteſte Sache, für die Behauptung ſeines Daſeins, 
im Felde ſteht. Dankbar die göttliche Hand verehrend, die gnädig über Deutſchland waltete, dürfen wir ſtolz 
bekennen, daß wir nicht unwert der gewaltigen Aufgabe erfunden wurden, vor die uns die Vorſehung geſtellt 
hat. Wenn unſerem Volke in ſeinem Kampfe Führer, zum höchſten Vollbringen befähigt, gegeben waren, ſo 
hat es täglich in Treue bewährt, daß es verdiente, ſolche Führer zu haben. Wie hätte die Wehrmacht draußen 
ihre gewaltigen Taten verrichten können, wenn nicht daheim die geſamte Arbeit auf das Höchſtmaß perſönlicher 
Leiſtung eingeſtellt worden wäre? Dank gebührt allen, die unter ſchwierigſten Verhältniſſen an den Aufgaben 
mitwirkten, die dem Staat und der Gemeinde geſtellt find, insbeſondere unſerer treuen unermüdlichen Beamten⸗ 
ſchaft, Dank dem Landmann wie dem Städter, Dank auch den Frauen, auf denen ſo viel in dieſer Kriegszeit 
laſtet. : 


Das fünfte Kriegsjahr, das heute heraufſteigt, wird dem deutſchen Volke auch weitere Entbehrungen 
und Prüfungen nicht erſparen. Aber was auch kommen mag, wir wiſſen, daß das Härteſte hinter uns liegt. 
Was im Oſten durch unſere Waffen erreicht und durch Friedensſchlüſſe geſichert iſt, was im Weſten ſich 
vollendet, das gibt uns die feſte Gewißheit, daß Deutſchland aus dieſem Völkerſturm, der ſo manchen mächtigen 
Stamm zu Boden warf, ſtark und kraftvoll hervorgehen wird. 


An dieſem Tage der Erinnerung gedenken wir Alle mit Schmerz der ſchweren Opfer, die dem Vaterlande 
gebracht werden mußten. Tiefe Lücken ſind in unſere Familien geriſſen. Das Leid dieſes furchtbaren Krieges 
hat kein deutſches Haus verſchont. Die als Knaben in junger Begeiſterung die erſten Truppen hinausziehen 
ſahen, ſtehen heute neben den Vätern und Brüdern ſelbſt als Kämpfer in der Front. Heilige Pflicht gebietet, 
alles zu tun, daß dieſes koſtbare Blut nicht unnütz fließt. Nichts iſt von uns verabſäumt worden, um den 
Frieden in die zerſtörte Welt zurückzuführen. Noch aber findet im feindlichen Lager die Stimme der Menſchlich⸗ 
keit kein Gehör. So oft wir Worte der Verſöhnlichkeit ſprachen, ſchlug uns Hohn und Haß entgegen. Noch 
wollen die Feinde den Frieden nicht. Ohne Scham beſudeln ſie mit immer neuen Verleumdungen den reinen 
deutſchen Namen. Immer wieder verkünden ihre Wortführer, daß Deutſchland vernichtet werden ſoll. Darum 
heißt es weiter kämpfen und wirken, bis die Feinde bereit ſind, unſer Lebensrecht anzuerkennen, wie wir es 
gegen ihren übermächtigen Anſturm ſiegreich verfochten und erſtritten haben. 


Gott mit Uns! 
Im Felde, den 31. Juli 1918. 
Wilhelm I. R. 
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Kreiseingeſeſſene! 


Sammelt und trocknet die Kerne 
von Kirſchen (auch Sauerkirſchen), Pflau⸗ 
men, Zwetſchen, Mirabellen, Reineklau⸗ 
den, Aprikoſen und Kürbiſſen und liefert 
fie bei der nächſten Sammelſtelle in der 
Ortſchaft ab. 

Ihr helft nuch damit unserem Vaterlande! 

Thorn den 16. Juli 1918. 


Der Landrat. 
Kleemann. 


Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle 


über Beſchlagnahme, Beſtandsaufnahme und Euteignung 


von Sonnenvorhängen und ähnlichen Gegenſtänden. 
Vom 25. Juli 1918. 


Auf Grund der 88 1 und 2 der Bundesratsverordnung 
über Befugniſſe der Reichsbekleidungsſtelle vom 22. März 1917 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 257) wird folgendes beſtimmt: 

I. Beſchlagnahme. 


8 1. 
Von der Bekanntmachung betroffene 
n Gegenſtände. 

Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen: Sämtliche 
zur Verwendung als Schutz, Verhüllung, Ausſchmückung oder 
für ſonſtige Zwecke an Wänden, Türen, Fenſtern, Schränken, 
Schaukäſten, Regalen, ſowie ſonſtigen Geſtellen, Aufbauten und 
Vorrichtungen beſtimmte Sonnenvorhänge, Gardinen, Stores, 
Rullos und gleichen Zwecken dienende ähnliche Behänge, ſoweit 
fie nicht zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Verarbeitung 
beſtimmt ſind. 5 

8 2. 
Ausnahmen. 

Ausgenommen von den Beſtimmungen dieſer Bekannt⸗ 
machung ſind: a 

a) Nach § 1 an ji) betroffene Gegenſtände, die ſich in einem 
Privathaushalte oder in einer Dienſtwohnung befinden 
und lediglich dem Bedürfniſſe dieſes Haushaltes oder 
diefer Dienſtwohnung zu dienen beſtimmt ſind; 
zu Privathaushalt oder Dienſtwohnung ſind auch die⸗ 
jenigen Räume zu rechnen, die neben dem Haushalts⸗ 
oder Wohnungszweck gleichzeitig zu beruflichen oder ge: 
werblichen Zwecken benutzt werden; 

Behänge, die ſich in einem zum Gottesdienſte beſtimmten 

Gebäude befinden und lediglich dem Gottesdienſte zu 

dienen beſtimmt ſind; 

die im Eigentume der öffentlichen Verkehrsanſtalten 

befindlichen und zur Verwendung in deren Verkehrs: 

mitteln beſtimmten Behänge; 5 

d) Tüllgardinen und durchbrochene Gardinen; 

e) Behänge aus Seide, Halbſeide und Kunſtſeide; 

1) Behänge, zu deren Herſtellung ausſchließlich Papier- 
garne verwendet ſind; 

g) alle von den Heeresverwaltungen oder der Marine- 
verwaltung für ihren Bedarf beſchlagnahmten Behänge. 


b 


— 


— 


C 


. 3. 
Von der Beſchlagnahme betroffene Perſonen 
und Stellen. 

Von der Bekanntmachung werden betroffen: 

Alle Beſitzer — Eigentümer, Gewahrſamsinhaber — 
(natürliche und juriſtiſche Perſonen, einſchließlich öffentli⸗ 
rechtlicher Körperſchaften und Verbände) der von der Beſchlag 
nahme betroffenen Gegenſtände. Die Beſchlagnahme erſtreckt 


fi alſo auch, ſoweit nicht die Ausnahmefälle des § 2 vorliegen, 


auf Gegenſtände in kirchlichem, ſtiftiſchem, kommunalem Beſitz, 5 


Reichs⸗ oder Staatsbeſitz. 


8 4. 
Beſchlagnahme. 

Alle von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände 
werden hiermit beſchlagnahmt. Die Beſchlagnahme wird mit 
dem 28. Juli 1918 wirkſam. 

8 5. 
Wirkung der Beſchlagnahme. 
Die Beſitzer der von der Beſchlagnahme betroffenen Gegen⸗ 


ſtände ſind verpflichtet, dieſe aufzubewahren, pfleglich zu be⸗ 


handeln und die zu ihrer Erhaltung erforderlichen Handlungen 
vorzunehmen. Dieſe Verpflichtungen erlöſchen erſt dann, wenn 
die Beauftragten der Reichsbekleidungsſtelle dieſe Gegenſtände 
übernommen haben. 


An den beſchlagnahmten Gegenſtänden dürfen unbeſchadet | 


der Beſtimmungen des Abſatz 1 Veränderungen, insbejondere 
Ortsveränderungen und Verarbeitungen, nicht vorgenommen 
werden. Ortsveränderungen im Zuſammenhange mit einem 
Umzuge find zuläſſig. Rechtsgeſchäftliche Verfügungen über fie 
ſind verboten. Den rechtsgeſchäftlichen Verfügungen ſtehen 
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder 
Arreſtvollziehung erfolgen. Der Erwerb der von der Beſchlag⸗ 
nahme betroffenen Gegenſtände iſt verboten, es ſei denn, daß 
er mit Zuſtimmung oder auf Anordnung der Reichsbekleidungs⸗ 
ſtelle oder der von dieſer mit Durchführung des Austauſches 
($ 10) beauftragten Perſonen oder Stellen erfolgt. 

Die Befugnis zum einſtweiligen ordnungsmäßigen und 
beſtimmungsgemäßen Gebrauch bleibt unberührt. 

Die Reichsbekleidungsſtelle behält ſich vor, auf Antrag 
Gegenſtände, die von der Beſchlagnahme betroffen find, von 
dieſer freizugeben. 

II. Beſtandsaufnahme. 
8 6. 
Meldepflicht. 

Wer am 28. Juli 1918 (Stichtag) beſchlagnahmte Gegen⸗ 
ſtände in ſeinem Beſitze (Eigentum, Gewahrſam) hat, ins⸗ 
beſondere, wem die Obhut über ſolche Gegenſtände anpertraut 
iſt, iſt verpflichtet, dieſe Gegenſtände auf dem vorgeſchriebenen 
Meldebogen anzumelden. 

Hat der Eigentümer beſchlagnahmte Gegenſtände dritten 
Perſonen als Nießbraucher, Pfandgläubiger, Pächter, Mieter, 
Verwahrer oder in einem ähnlichen Verhältniſſe, auf Grund 
deſſen dieſe dritten Perſonen ihm gegenüber auf Zeit zum 
Beſitze berechtigt oder verpflichtet find, überlaſſen, jo find nur 
dieſe dritten Perſonen zu der Meldung verpflichtet. 

Vorübergehende Überlaſſung zur Reinigung oder Aus⸗ 
beſſerung an dritte Perſonen entbindet die nach Abſatz 1 und 2 
Meldepflichtigen nicht von der Erſtattung der Meldung. Die 
Perſonen, denen beſchlagnahmte Gegenſtände am Stichtage zur 
Reinigung oder Ausbeſſerung überlaſſen ſind, ſind in dieſem 
Falle nicht meldepflichtig. 

Bei behördlichen Zwecken dienenden Räumen iſt nur die 
mit der Verwaltung der beſchlagnahmten Gegenſtände betraute 
behördliche Perſon zur Meldung verpflichtet. 

8 7. 
Meldebogen. 

Beide Ausfertigungen des Meldebogens (A und B) find 
von den Meldepflichtigen vollſtändig und wahrheitsgemäß aus⸗ 
zufüllen. Sind keine meldepflichtigen Gegenſtände vorhanden, 
ſo iſt ein entſprechender Vermerk auf die beiden Ausfertigungen 
des Meldebogens zu ſetzen. Mitteilungen anderer Art (z. B. 
Freigabeanträge) als die auf dem Meldebogen vorgeſchriebenen 
dürfen auf dieſem nicht vermerkt werden. 

Die Meldebogen (Vordruck Nr. 690) werden dem Melde- 
pflichtigen von der Ortsbehörde in doppelter Ausfertigung zu— 
geſtellt und von dieſer wieder abgeholt. 

88. 

Beſtellkarte, Liſte der Meldepflichtigen. 

Sofort nach Inkrafttreten dieſer Bekanntmachung werden 
den Kommunalverbänden von der Reichsbekleidungsſtelle Be: 


4 
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ſtelltarten (Vordruck Nr. 691) zugeſandt, auf denen ſie den 
Bedarf ihres Bezirkes an Meldebogen der Reichsbekleidungs⸗ 
ſtelle Verwaltungsabteilung (Abteilung F) in Berlin W 50, 
Nürnberger Platz 1, bis ſpäteſtens zum 10. Auguſt 1918 anzu⸗ 
zeigen haben. 

Die Kommunalverbände ſind ferner verpflichtet, Liſten der 
Meldepflichtigen (8 6) aufzuſtellen und zuſammen mit den 
wieder eingeſammelten Meldebogen (8 9) der Reichsbeklei⸗ 
dungsſtelle Verwaltungsabteilung (Abteilung F) in Berlin 
W 50, Nürnberger Platz 1, bis ſpäteſtens zum 1. Oktober 1918 
einzureichen. Für jede der in dem Bezirke eines Kommunal⸗ 
verbandes fallenden Ortſchaften iſt eine beſondere Liſte anzu⸗ 
legen. Die Liſten müſſen enthalten: die vollſtändige Bezeich⸗ 
nung aller Meldepflichtigen (Name, Firma, Behörde uſw.), 
die genaue Anſchrift jedes Meldepflichtigen, ſowie Angabe der 
Betriebsart (z. B. Fabrik, Ladengeſchäft, Warenhaus) bezw. 
die Bezeichnung der meldenden Stelle (4. B. Schule, Rathaus 
oder dergleichen). 

8 9. 
Verteilung und Wiedereinſendung 
der Meldebogen. 

Nach Wiedereingang der Beſtellkarten werden von der 
Reichsbekleidungsſtelle die Meldebogen den Kommunal: 
verbänden zugeſandt, die ſie den Meldepflichtigen unverzüglich 
in doppelter Ausfertigung zuzuſtellen haben. Den Melde⸗ 
pflichtigen iſt eine angemeſſene Friſt zur Ausfüllung zu ſetzen, 
nach deren Ablauf die ausgefüllten Meldebogen vom Kommu⸗ 
nalverbande wieder abzuholen ſind. Die Meldebogen ſind vom 
Kommunalverbande zunächſt aufzubewahren und geſammelt 
bis ſpäteſtens zum 1. Oktober 1918 eingeſchrieben an die Reichs⸗ 
belleidungsſtelle Verwaltungsabteilung (Abteilung F) in 
Berlin W 50, Nürnberger Platz 1, zu ſchicken. 

Soweit den Kommunalverbänden einzelne ſelbſtändige 
Ortſchaften unterſtehen, haben ſie ſich bei Zuſtellung und Ein⸗ 
ſammlung der Meldebogen der Ortsbehörde zu bedienen. Die 
Weiterverteilung der Meldebogen an die Meldepflichtigen, ſo⸗ 
wie die Wiedereinſammlung und Rückſendung an den Kommu⸗ 
nalverband erfolgt in dieſem Falle durch die Ortsbehörden. 
Dieſe find verpflichtet, hierbei den Anweiſungen der Kommu⸗ 
nalverbände Folge zu leiſten. Die Kommunalverbände haben 
die ſämtlichen ausgefüllten Meldebogen zunächſt aufzubewahren 
und geſammelt, ſowie nach Ortſchaften geordnet eingeſchrieben 
an die Reichsbekleidungsſtelle Verwaltungsabteilung (Abtei⸗ 
lung F) zu ſchicken. € 

Die Kommunalverbände haben dafür zu ſorgen, daß auch 
im Falle des Abſatz 2 die Meldebogen ſämtlicher Ortſchaften 
ſpäteſtens am 1. Oktober 1918 bei der Reichsbekleidungsſtelle 
eingegangen ſind. q 

III. Freiwillige Abgabe. Enteignung. 
10 


Ankauf. Austauſch. 

Die Eigentümer der beſchlagnahmten Behänge werden 
durch Beauftragte der Reichsbekleidungsſtelle zum Verkauf 
gegen eine von dieſen Beauftragten feſtzuſetzende Geld— 
entſchädigung aufgefordert werden. Die Entfernung der be⸗ 
ſchlagnahmten Behänge erſolgt koſtenlos durch Beauftragte 
der Reichsbekleidungsſtelle. 

Die Reichsbekleidungsſtelle wird dafür Sorge tragen, daß 
dem Eigentümer der beſchlagnahmten Behänge anſtelle der 
Geldentſchädigung der alsbaldige Erwerb und die Anbringung 
gleichartiger Gegenſtände aus Papiergarngeweben mit den 
vorhandenen Anmachevorrichtungen (Schnüren, Ringen und 
dergleichen) ohne Zuzahlung ermöglicht wird. 

8 11. 
Enteignung. 

Kommt eine Einigung nach § 10 nicht zu Stande, ſo wer⸗ 
den die beſchlagnahmten Behänge durch die Reichsbekleidungs⸗ 
ſtelle Verwaltungsabteilung oder die von ihr hiermit beauf⸗ 
tragte Stelle enteignet werden. 

Den Übernahmepreis ſetzt die Reichsbekleidungsſtelle oder 
die von ihr hiermit beauftragte Stelle feſt. Wenn der Eigen⸗ 
tümer ſich mit dem Übernahmepreis nicht einverſtanden erklärt, 
wird der Übernahmepreis durch das Reichsſchiedsgericht für 
Kriegswirtſchaft endgültig feſtgeſetzt. 


812. 
Berpflidtungenderbewahrjamsinhaberund 
der Beauftragten der Reichsbekleidungs⸗ 

ſtel le. 

Die Eigentümer, Beſitzer und Gewahrſamsinhaber be⸗ 
ſchlagnahmter Behänge ſind verpflichtet, den Beauftragten der 
Reichsbekleidungsſtelle bei Vorzeigung eines von der Reichs⸗ 
bekleidungsſtelle Verwaltungsabteilung ausgeſtellten geſtem⸗ 
pelten Ausweiſes jederzeit Zutritt in alle Räume zu gewähren 
und den Zugang zu den Behängen ſo freizumachen, daß die 
Arbeit unbehindert und ohne Zeitverluſt erfolgen kann. Mehr⸗ 
koſten, die durch Nichtbeachtung dieſer Verpflichtung entſtehen, 
werden von der Geldentſchädigung in Abzug gebracht oder jin 
vom Eigentümer (Beſitzer, Gewahrſamsinhaber) vor Anbrin⸗ 
gung der Erſatzbehänge an den Beauftragten der Reichs⸗ 
bekleidungsſtelle zu zahlen. 5 

Die Beauftragten der Reichsbekleidungsſtelle ſind ver⸗ 
pflichtet, über Einrichtungen und Geſchäftsverhältniſſe, die 
hierbei zu ihrer Kenntnis kommen, vorbehaltlich der dienſt⸗ 
lichen Berichterſtattung und der Anzeige von Geſetzwidrig⸗ 
keiten, Verſchwiegenheit zu beobachten. 

IV. Strafvorſchriften. 

8 13. 


Gemäß § 3 der Bundesratsverordnung über Befugniſſe 


der Reichsbekleidungsſtelle vom 22. März 1917 wird mit Ge⸗ 
fängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 
Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft, wer den Beſtim⸗ 
mungen des § 5, Abſatz 1 und 2, des $ 7, Abſatz 1 und des 
§ 12 zuwiderhandelt. 

Neben dieſen Strafen kann auf die in 8 3 der genannten 
Bundesratsverordnung bezeichneten Nebenſtrafen erkannt 
werden. 

V. Inkrafttreten. 
8 14. 

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 28. Juli 1918 
in Kraft. 

Berlin den 25. Juli 1918. 

Reichsbekleidungsſtelle. 
Geheimer Rat Dr. Beutler, 
Reichskommiſſar für bürgerliche Kleidung. 


Die Magiſtrate in Culmſee und Podgorz, ſowie die Herren 
Gemeinde- und Gutsvorſteher des Kreiſes erſuche ich, mir bis 
zum 15. Auguſt d. Is. ein nach den Buchſtaben geordnetes voll⸗ 
jtändiges Verzeichnis der meldepflichtigen 8 Anſtalten, 
Perſonen und Firmen einzureichen. Für die Aufſtellung dieſes 
Verzeichniſſes darf der Grundſatz gelten, daß unter die Melde⸗ 
pflicht alles fällt, was nicht als private Haushaltung anzu⸗ 
ſehen iſt, alſo alle Reichs-, Staats⸗ und Kommunalbehörden 
von den oberſten und zentralen Stellen bis zur unterſten und 
letzten, alle dieſen unterſtellten oder angegliederten Anſtalten, 
Schulen, Stiftungen und alle anderen ähnlichen Einrichtungen 
und Unternehmen, die gemeinnützigen oder Erwerbszwecken 
dienen, und ferner alle Firmen und ſonſtigen wirtſchaftlichen 
Betriebe, Geſellſchaften, Verbände, Büros uſw. 

Abſchrift des einzureichenden Verzeichniſſes haben die Orts⸗ 


vorſteher zurückzubehalten. Diejenigen Ortsvorſteher, in deren 


Bezirk keine Meldepflichtigen vorhanden ſind, ſind von der Ein⸗ 
reichung einer Fehlanzeige befreit. 

Nach dem 15. Auguſt wird den Ortsbehörden die gehörige 
Anzahl Meldebogen zur Aushändigung an die in dem Ver⸗ 
zeichnis aufgeführten Meldepflichtigen überſandt werden. Die 
Meldebogen müſſen bis ſpäteſtens Ende Auguſt in den Beſitz 
der Meldepflichtigen gelangt ſein. Binnen einer von den Orts⸗ 
vorſtehern zu beſtimmenden Friſt ſind die aneinanderhängenden 
Meldebogen A und B von den Meldepflichtigen auszufüllen. 
Bei nicht vorhandenem Beſtand der von der Beſchlagnahme 
betroffenen Gegenſtände iſt auf den Vordrucken A und B Fehl⸗ 
anzeige zu erſtatten. Die Ortsbehörden haben die ausgefüllten 
Meldebogen wieder einzuſammeln und mir bis zum 15. Sep⸗ 
tember d. Is. beſtimmt einzureichen. Friſtverlängerungen 
ſind angeſichts der Dringlichkeit der Beſtandsaufnahme aus- 
geſchloſſen. a 

Thorn den 2. Auguſt 1918. 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 


nr 
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Höchſtpreiſe 
für 
Getreide, Hülſenfrüchte, Buchweizen und Hirſe. 


J. Nach den Ausführungsbeſtimmungen des Staats⸗ 
ſekretärs des Kriegsernährungsamts vom 27. Juni 1918 
(Reichs⸗Geſetzbl. Nr. 84, Seite 689) zur Verordnung über die 
Preiſe für Getreide, Buchweizen und Hirſe vom 15. Juni 1918 
(Reichs⸗Geſetzbl. Nr. 79, Seite 657 und Kreisblatt Nr. 59, 
Seite 275) ſind folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 

a) für eine Tonne Roggen aus der Ernte 1918 auf 300 Mk., 
für eine Tonne Weizen aus der Ernte 1918 auf 320 Mk., 
für eine Tonne Roggen aus früheren Ernten 

auf 165 Mk., 
für eine Tonne Weizen aus früheren Ernten auf 185 Mk. 
Die beiden letzteren Höchſtpreiſe (165 bezw. 185 Mk.) 
gelten auch für Miſchungen von Roggen und Weizen 
der Ernte 1918 mit Roggen und Weizen früherer Ernten; 


b) für eine Tonne Hafer und Gerſte aus der Ernte 1918 
auf 300 Mk., 

für eine Tonne Hafer und Gerſte aus früheren Ernten 
auf 170 Mk. 

Dieſer letztere Höchſtpreis (170 Mk.) gilt auch für 
Miſchungen von Hafer und Gerſte der Ernte 1918 mit 
Hafer und Gerſte früherer Ernten; 

e) für eine Tonne Mais (Welſchkorn, türkiſcher Weizen, 
Kukuruz) aus der Ernte 1918 und für Mais früherer 
Ernten auf 450 Mk.; 


d) für eine Tonne Erbſen aus der Ernte 1918 auf 800 Mk., 
für eine Tonne Speiſebohnen (weiße und bunte) aus 
der Ernte 1918 auf 900 Mk., 
für eine Tonne Linſen aus der Ernte 1918 auf 950 Mk., 
für eine Tonne Ackerbohnen aus der Ernte 1918 
auf 700 Mk., 
für eine Tonne 
auf 700 Mk., 
für eine Tonne Saatwicken (Vieia Sativa) aus der Ernte 
1918 auf 600 Mk., 5 
für eine Tonne Lupinen aus der Ernte 1918 auf 500 Mk. 
Dieſe Höchſtpreiſe ermäßigen ſich für Hülſenfrüchte 
aus früheren Ernten, abgeſehen von Lupinen, um 
200 Mk. für die Tonne. Die geringeren Preiſe gelten 
auch für Miſchungen von Hülſenfrüchten der Ernte 1918 
mit Hülſenfrüchten früherer Ernten. 
Für Jupinen früherer Ernten beträgt der Höchſt⸗ 
preis für die Tonne 500 Mk. 3 
Bei Hülſenfrüchten gelten die Höchſtpreiſe nur für 
beſte, geſunde und trockene Ware. Für kleine Erbſen 
dieſer Beſchaffenheit ſind höchſtens 780 Mk. für die 
Tonne zu zahlen. 
Für gute handelsübliche Durchſchnittsware iſt für 
die Tonne höchſtens zu zahlen bei: 
a) gelben und grünen Viktorigerbſen, ſowie großen 
grauen Erbſen 750 Mk., 
p) kleinen gelben, grünen und grauen Erbſen 730 Mk., 


Peluſchken aus der Ernte 1918 


e) weißen, gelben und braunen Speiſebohnen 850 Mk., 


d) Linſen 900 Mk. 


Für Hülſenfrüchte von geringerer Beſchaffenheit iſt 
entſprechend weniger zu zahlen. Bei feuchten und bei 
käfer⸗ und madenhaltigen Hülſenfrüchten ſind außer dem 
Minderwerte die durch künſtliche Trocknung und Bear⸗ 
beitung entſtehenden Koſten und Gewichtsverluſte zu 


berückſichtigen; 


e) für eine Tonne ungeſchälten Buchweizen der Ernte 1918 
5 ö 


' auf 600 Mk., 


für eine Tonne geſchälten Buchweizen der Ernte 1918 
(Bockheidetorn, 


auf 800 Mk., 


| für eine Tonne wilden Buchweizen 


Eifeler Buchweizen) der Ernte 1918 auf 500 Mk., 
für eine Tonne ungeſchälte Hirſe der Ernte 1918 
auf 600 Mk., 
für eine Tonne geſchälte Hirſe und Bruchhirſe 1918 

auf 970 Mk. 

Die Höchſtpreiſe für Buchweizen und Hirſe aus 
früheren Ernten ſind um je 100 Mk. für die Tonne 
geringer. 

I. Der Preis für Gemenge richtet ſich nach der Art der 


gemiſchten Früchte und nach dem Miſchungsverhältnis. 


111. Die Vorſchriften der Verordnung über Frühdruſch⸗ 


prämien vom 15. Juni 1918 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 660 und Kreis» 
blatt S. 238) bleiben unberührt. 


IV. Für die Zuſchläge an Trocknungslohn, für die Bewer⸗ 


tung der Früchte und für die Sackleihgebühr gelten die Vor⸗ 
ſchriften der 88 12 bis 17 der Ausführungsbeſtimmungen vom 


27. Juni d. Is. (Reichs⸗Geſetzbl. 84, Seite 689). Maßgebend 


für die Bewertung der Früchte iſt ihre Beſchaffenheit bei der 
Ankunft an dem von dem Erwerber bezeichneten Beſtimmungs⸗ 


orte. a 
V. Die Höchſtpreiſe gelten nicht für Originalſaatgut, ſo⸗ 
wie für Saatgut von Hülſenfrüchten, das zum Gemüſeanbau 
beſtimmt iſt (Gemüſeſaatgut), wenn die Beſtimmungen über 


den Verkehr mit Saatgut inngehalten werden. 


Als Originalſaatgut gilt das Saatgut ſolcher Züchtungen, 
deren Züchter in einem von der Reichsgetreideſtelle im „Deut⸗ 
ſchen Reichsanzeiger“ zu veröffentlichenden Verzeichnis für die 
Fruchtart als Züchter von Originalſaatgut aufgeführt ſind. 
Saatgut von Vermehrungsſtellen gilt nur dann als Original⸗ 


ſaatgut, wenn die Vermehrungsſtellen in dem Verzeichnis auf⸗ 


geführt ſind. 
VI. Bei anerkanntem Saatgut aus anerkannten Saatgut⸗ 
wirtſchaften erhöht ſich der Höchſtpreis (Abſchnitt I) um fol⸗ 


gende Beträge für die Tonne: 5 


1. bei Wintergerſte für die erſte Abſaat um 200 Mk., 
für die zweite Abſaat um 170 Mk., 
für die dritte Abſaat um 140 Mk., 
2. bei ſonſtigem Getreide, Buchweizen und Hirſe 
für die erſte Abſaat um 180 Mk., 5 
für die zweite Abſaat um 150 Mk., 
für die dritte Abſaat um 120 Mk.; 
3. bei Hülſenfrüchten für die erſte Abſaat um 300 Mk., 
für die zweite Abſaat um 250 Mk., 
für die dritte Abſaat um 200 Mk. 

Als anerkannte Saatgutwirtſchaften gelten nur ſolche 
Wirtſchaften, die in einem von der Reichsgetreideſtelle im 
„Deutſchen Reichsanzeiger“ zu veröffentlichenden Verzeichnis 
für die Fruchtart als anerkannte Saatgutwirtſchaften auf⸗ 
geführt ſind. 

Bei ſonſtigem Saatgut (Handelsſaatgut) erhöht ſich der 
Höchſtpreis (Abſchnitt I) bei Wintergerſte um 120 Mk., bei 
ſonſtigem Getreide, Buchweizen und Hirſe um 90 Mk., bei 
Hülſenfrüchten um 150 Mk. für die Tonne. 

Dieſe Höchſtpreiſe (Abſchnitt VI) ſind nur zuläſſig, wenn 
die Beſtimmungen über den Verkehr mit Saatgut innegehalten 
werden. Sie ſchließen die Druſchprämien, Trocknungslohn und 
Prämie für geringere Feuchtigkeit des Getreides ein. - 

Beim Umſatz der Früchte, ſoweit er nicht im Saatgut⸗ 
verkehr erfolgt, dürfen dem Höchſtpreis als Kommiſſions⸗, Ver⸗ 
mittlungs⸗ und ähnliche Gebühren, ſowie für alle Arten von 
Aufwendungen nur die von der Reichsgetreideſtelle feſtgeſetzten 
Beträge zugeſchlagen werden. Beim Weiterverkaufe von Saat⸗ 
gut dürfen den Saatguthöchſtpreiſen insgeſamt Beträge bis zu 
5 vom Hundert der Preiſe zugeſchlagen werden. 

VII. Die in dieſen Beſtimmungen feſtgeſetzten Preiſe ſind 
Höchſtpreiſe im Sinne des Geſetzes betreffend Höchſtpreiſe. 

VIII. Dieſe Beſtimmungen ſind mit dem Tage der Ver⸗ 
öffentlichung der Ausführungsbeſtimmungen vom 27. Juni 1918 
über die Höchſtpreiſe für Getreide, Hülſenfrüchte, Buchweizen 
und Hirſe (Reichs⸗Geſetzbl. S. 689) in Kraft getreten. 

Thorn den 31. Juli 1918. 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
Hier zu Beilage. 


| 


. 
4 


Beilage zu Dr. 62 des Comer „Kreisblatt.“ 


Betrifft Anmeldung des Bedarfs an Heeres 
gerät. ö 

Um die aus den beſetzten Gebieten zurückſtrömenden Ge⸗ 
räte und Bauſtoffe aus dem Stellungskrieg aufzufangen und 
zu ſichten, iſt die Anlage von beſonderen Lagern (D⸗Lagern) 
für Pioniergerät aus Stellungsbau an der Oſt⸗ und Weſt⸗ 
grenze des Reiches in der Ausführung begriffen. 

Vorläufig ſind derartige Lager vorgeſehen in: Pillau, 
Danzig, Thorn, Gegend von Poſen, Breslau⸗Neuhof, Ohlau, 
Bremen, Dortmund, Krefeld, Mannheim, Kehl, Straßburg i. E. 

Nach dieſen Lagern ſollen beſonders überführt werden: 
Betonſteine, Eiſen⸗ und Stahlplatten aus Stellungsbau, Form⸗ 
eiſen aller Art aus Stellungsbau, Zement, Gerät für Erd⸗ 
arbeiten (Spaten, Kreuzhacken, Brecheiſen, Schubkarren 2c.), 
für Minierarbeiten, für Holzarbeiten (Beile, Axte, Hämmer, 
Sägen, Hobel, Bohrer uſw.), für Beton⸗ und Maurerarbeiten 
(Erdſtampfer, Betonſtampfer, Stein⸗ u. Pflaſterrammen, Gieß⸗ 
kannen, Mörteltragen, Maurerkellen uſw.), für Eiſenarbeiten 
(Amboſſe, Feldſchmieden, Zangen, Hämmer, Feilen, Bohrer, 
Scheren, autogene Schneideapparate uſw.), für Hindernisbau 
(Draht aller Art, Drahtzangen uſw.), für Unterſtandsbau 
(Wellbleche, Drahtgeflecht, Bauklammern, Dachpappe, Fenſter⸗ 
rahmen und Beſchläge dazu, Schlöſſer, Türbänder uſw.), für 
Trinkwaſſerverſorgung labeſſiniſche Röhrenbrunnen, Bohrrohre, 
Hanfdruckſchläuche uſw.), für Rammarbeiten; Beleuchtungs⸗ 
mittel (Azetylenlampen, Benzingrubenlampen, elektr. Hand⸗ 
lampen 2c.); Flaſchenzüge, Tauzeug, ferner Eimer, Sandſäcke, 
Schneeſchaufeln, Schubkarren, Senſen, Sicheln, Heugabeln, 
Schleifſteine, Kittmeſſer, Pinſel uſw. f 

Dieſes Gerät uſw. wird alsbald gemuſtert. Alles das, was 
die Heeresverwaltung nicht unbedingt braucht, ſoll möglichſt 
bald dem Wirtſchaftsleben zugeführt werden. 

Die heimiſchen Verbraucher der Induſtrie, der Landwirt⸗ 
ſchaft und des Handels und Gewerbes ſollen möglichſt unmittel⸗ 
bar verſorgt werden, d. h. unter möglichſter Ausſchaltung von 
Zwiſchenhandel und Spekulation. Die Bedürfniſſe ſtaatlicher 
Stellen werden berückſichtigt. 

Es ſoll keine Bevorzugung einzelner Intereſſenten ſtatt⸗ 
finden, ſondern die Geſamtbedürfniſſe der heimatlichen Wirt⸗ 
ſchaft ſollen abgewogen werden. ' 

Da die Rückführung vorgenannter Bauſtoffe und Geräte 
aus dem beſetzten Gebiet des Oſtens und Südoſtens nunmehr 
allmählich einſetzen wird, hat das Kriegsminiſterium ange⸗ 
ordnet, daß die Königliche General⸗Inſpektion des Ingenieur⸗ 
und Pionier⸗Korps und der Feſtungen, Berlin W 66, Kur⸗ 
fürſtenſtraße 63/69, im unmittelbaren Benehmen mit Staats⸗ 
und Kommunalverbänden, Handels-, Handwerks-, Landwirt⸗ 
ſchaftskammern uſw. Vorſchläge über die Verwertung dem 
Kriegsminiſterium vorlegt, bis das Reichswirtſchaftsamt die 
Verwertung dieſer Gegenſtände ſelbſt in die Hand nehmen wird. 

Berlin den 29. Juni 1918. a 

Kriegsminiſterium. 
Im Auftrage: gez. von Wrisberg. 


Anordnung, 


betrefiend das verfahren bei der Beſchlagnahme von Lebens⸗ 
und Futtermitteln. s 


Zur Kontrolle der rechtzeitigen und ordnungsmäßigen Abliefer— 
ung der in Ausführung der Verordnungen über die Bekämpfung und 


Sonnabend den 3. Auguſt 1918. 


Verhinderung des Schleichhandels beſchlagnahmten Waren wird hier⸗ 
mit für den Landkreis Thorn folgendes angeordnet: 
1. 


Die mit der Ueberwachung des Schleichhandels ſowie der un⸗ 
befugten Verſendung, Lieferung oder Abgabe von Lebens⸗ und Fut⸗ 
ter mitteln ſowie von Waren aller Art, welche einer Verbrauchsre⸗ 
gelung unterliegen, beauftragten Organe haben über jede e 
nahme ſofort eine Beſcheinigung auszuſtellen, aus welcher Tag 
und Ort der Beſchlagnahme, Menge und Art der beſchlagnahmten 
Waren, der Stand, Vor- und Zuname und Wohnort des bisherigen 
Beſitzers und die Stelle, an welche die beſchlagnahmten Waren ab⸗ 
geliefert worden ſind oder werden, hervorgehen muß. Dieſe Beſchei⸗ 
nigung iſt derjenigen Perſon auszuhändigen, welcher die beſchlag⸗ 
nahmten Waren abgenommen ir find. 


Die Ueberwachungsorgane find, ſofern fie fich bei Ausübung 
dieſer Tätigkeit nicht in Uniform befinden, verpflichtet, ſich durch 
einen ſchriftlichen Ausweis ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörde zu legitimieren. 

Thorn den 1. Auguſt 1918. 

Der Landrat. 


Kolonial-Krieger-Spende. 


5 Am 17. u. 18. Auguſt finden zum Beſten der unter amtlicher 
Verwaltung ſtehenden Kolonialkrieger⸗Spende zwei Opfertage ſtatt. 
Hoffentlich wird auch unfer Kreis wie ſchon jo oft bei ähnlichen Ge⸗ 
legenheiten, ſeine alte Opfereudigkeit wieder beweiſen und nicht hinter 
uvderen deutſchen Kreiſen zurückſtehen. Gilt dieſe Sammlung doch 
einer Heldenſchar, welche bisher allzuwenig genannnt wurde, obwohl 
ſie nahezu Uebermenſchliches geleiſtet hat. In unſern Kolonien haben 
deutſche Männer die deutſche Ehre bis zuletzt verteidigt; auf ver⸗ 
lorenen Poſten haben ſie ausgeharrt, bis die gewaltige Ueberzahl 
der Feinde jeden weiteren Widerſtand unmöglich machte. Noch aber 
find von Lettow-Vorbeck und ſeine Truppen unbeſiegt. Im fernen 
Afrika kämpfen ſie unter Schwierigkeiten, die wir uns kaum vorftellen 
können. Faſt ganz auf ſich ſelbſt angewieſen, haben ſie ein tropiſches 
Land von der doppelten Größe Deutſchlands verteidigt ; weder die 
Entbehrungen der Wildnis, noch die Krankheiten des Klimas haben 
ſie mutlos gemacht. Zuſammen mit ihren treuen Eingeborenen haben 
ſie nicht nur glänzende Siege gewonnen, ſondern auch in hartnäckigem 
Buſchkrieg um jeden Zoll Boden gerungen, und heute noch kämpfen 
ſie als Sieger auf portugieſiſcher Erde. Selbſt die Feinde ſenken ihr 
Schwert achtungsvoll vor ſo viel Heldentum, und der Name des 

deutſchen Führers gehört zu den gefeiertſten des ganzen Krieges. 

Sollten wir ſolchen Männern unſere Dankbarkeit weigern, die 
wir den Helden im Flugzeug, im Luftſchiff und im Unterſeeboot jo 
gern und reichlich geſpendet haben? ; 

Fürwahr, es iſt an der Zeit, die Fürſorge auch unſern Kämpfern 
in den Kolonien zuzuwenden, Armut und Not nnter ihren Angehörigen 
oder Hinterbliebenen zu lindern, und ſo zu einem kleinen Teil den 
Dank abzutragen, den wir ihnen alle ſchulden. 

Ich verweiſe auf den in der heutigen Nummer 
Aufruf. 

Thorn den 29. Juli 1918. 

5 Der Landrat. 


Abgabe getragener Mlänneroberkleidung. 

Der Kommunalverband Thorn Land ſollte nach der Aufſtellung des 
zu deckenden Bedarfs durch die Landeszentralbehörde für die Be: 
kleidung der Heimarmee 700 Anzüge liefern. Bis jetzt ſind aber 
nur 304 an die Kriegsbekleidungshäuſer in Thorn, Baderſtraße 24, 
und in Culmſee, Domſtraße 5, abgeliefert worden. 

Die Reichsbekleidungsſtelle hat zwar die Friſt zur Ablieferung 
bis zum 15. Auguſt verlängert, hat aber keinen Zweifel darüber 
gelaſſen, daß die auferlegte Anzahl von Kleidungsſtücken aufgebracht 
werden muß. Daher wenden wir uns erneut an die abgabefähige 
wohlhabende Bevölkerung unſeres Bezirkes mit der Bitte, uns bei 


abgedruckten 


Erfüllung dieſes vaterländiſchen Werkes durch recht reichliche Abgabe 


von Männeroberkleidung zu unterſtützen. 
Der Zweck der Sammlung iſt der, 


ſich nicht um eine ſoziale Maßnahme, 


unterbrochen oder geſtört werden dürfen, 
und nach Kräften fördern wollen, 


gern ab! 
Thorn den 30. Juli 1918. 
der Kreisausihuß. 


die in kriegswichtigen Be⸗ 
trieben beſchäftigten Arbeiter, ſoweit ſie in Kleidung aus ar duft 
fen ihre Arbeit nicht ſachgemäß verrichten können, mit der unbedi 
notwendigen Kleidung gegen Bezahlung zu verſorgen. Es handelt 
ſondern um eine Kriegsnot⸗ 
wendigkeit. Zu dieſen Arbeitern gehören keineswegs nur die Arbeiter 
der Rüſtungsinduſtrie, ſondern vor allem die Arbeiter in der Land⸗ 
wirtſchaft, beim Eiſenbahnbetrieb und im Bergbau. 

Daß aber alle dieſe Betriebe einen ungeſtörten Fortgang nehmen 
müſſen und wegen Mangel an Kleidung für die Arbeiter keinesfalls 
wird jedermann begreifen 
wenn anders er das Durchhalten 
unſeres Volkes in dieſem ſchweren Kampfe wünſcht. 

Darum liefert die überflüſſige Männeroberkleidung“ ohne Zö⸗ 
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ingt 


reiche Farmen, 
Arbeit. 


gebührt. 


unter unſäglichen Mühſalen und Entbehrungen, von jeder Zufuhr 
abgeſchnitten, einen Heldenkampf führten, 
der Weltgeſchichte. — 

An der Feinde Uebermacht barſt unſerer Schutztruppen trotzige 
Wehr; als der ſtolze Bau ſtürzte, da begrub er unter ſeinen Trüm⸗ 
mern zahlloſe deutſche Brüder. Zerſtört liegen blühende Pflanzungen, 
der Stolz unſerer Landsleute, die Früchte ihrer 


Denkt daran, Deutſche! Unſere Kolonien müſſen wir wieder haben, 
wollen wir nicht zum Engländer um Rohſtoffe betteln gehen, wollen 
wir nicht deutsches Land mit deutſchem Blut getränkt, in Feindes 
Haud belaſſen. Und denkt daran, daß ihnen allen, die drüben als 
deutſche Helden zuſammenſtanden bis zum letzten Mann — vorn am 
Feind und hinter der Front — des ganzen deutſchen Volkes Dank 


wie er ohnegleichen iſt in 


Ihre Not zu lindern, die Wunden zu heilen, die ihnen der 
Krieg an Leib und Leben, 


an Hab und Cut geſchlagen, ſei der 


deutſchen Heimat Ehrenpflicht! 


Treue um Treue — gebt ihnen, wie fie Euch gaben! 


Tragt Euer Scherflein bei für die Kolonialkriegerſpende! 


ndet reichlich! 


Aufruf! fie ae Mare n en Solana 


Neulſche Männer, Deutihe Frauen, erinnert Gun! 


Deutſchland wuchs — und dehnte und reckte ſich. Da zog der 
— nach den deutſchen Kolonien. Und baut, 
Ging unbekümmert vorwärts ſeinen Wege 
der Dornbuſch ſeinen Rock zerfetzte. 
Blut und Schweiß gedüngt. 
fie gaben dem Mutterlande taufend- 
fachen Dank zurück — ſie gaben ihm Rohſtoffe mannigfachſter Art. 
Und wagte je der Eingeborenen Unbotmäßigkeit am ſtolzen Bau zu 
rütteln, ſo war die Schutztruppe der Kolonien Schirm und Hort. 
Da brach der Wehrwolf in die deutſchen Schutzgebiete! Eng⸗ 
lands weiße und farbige Hilfsvölker riſſen nieder was deutſcher Fleiß 
in glücklichen Friedensſahren mühſam aufgebaut hatte. 
Welt von Feinden — ohne Verbindung mit der Heimat — mußte 


deutſche Pionier hinaus 
emſig Stein um Stein. 
ob ihn die Tropenſonne ſtach, 
Stolz war das Werk — mit 
Die deutſchen Kolonien, 


ſich das Geſchick unſerer Kolonien erfüllen. 


Erinnert Euch derer, die — für Dentſchlands Ehre — einen 
bitteren Ende kämpften! Die auf den 
fernen Inſeln der Südſee, im Sonnenbrand Afrikas ungebrochen des 
Die — wie Lettows Heldenſchar — 


ausſichtsloſen Kampf bis zum 
Reiches Flagge hochhielten! 


Gewährung von Belohnung für Ergrei⸗ 
fung entwichener Kriegsgefangener. 

Für die Ergreifung von entwichenen Kriegs⸗ 
gefangenen durch Zivilperſonen oder Beamte 
wird eine Belohnung gewährt, deren Höhe 
von Fall zu 3 
obwaltenden Umſtände feſtgeſetzt wird. 

Anträge auf derartige Belohnungen ſind 
für den hieſigen Kreis an den Herrn Gren 
ſchutzoffizier in Alexandrowo bezw. Leibitſch 
oder an die Hauptgrenzüberwachungsſtelle in 
Goßlershauſen zu richten. 

Die Zivilbevölkerung des Kreiſes wird 
erſucht, ſich im vaterländiſchen Jutereſſe die 
Feſtnahme von entwichenen Kriegsgefangenen 
angelegen ſein zu laſſen. 

Thorn den 28. Juli 1918. 

Der Landrat. 


Betrifft Lieferungsbedingungen für Heu 
aus der Ernte 1918. 

In unſerem Rundſchreiben vom 22. Juni 
d. Js. — He 5300 — über die Lieferungs⸗ 
bedingungen für Hen aus der Ernte 1918 
iſt in Abſchnitt 5, Abſatz 2, zweite Zeile, 
ein Druckfehler unterlaufen. Statt Ausfuhr⸗ 
—. —— 


all unter Berückſichtigung der 


Gegen eine 


entſchüädigung muß es daſelbſt „Anfuhrent - 
ſchädigung“ heißen. 
Berlin den 9. Juli 1918. 
neichsfuttermittelſtelle. 


Das erwähnte Rundſchreiben iſt im Kreis⸗ 
blatt Nr. 56 abgedruckt. 
Thorn den 29. Juli 1918. 
Der Landrat. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der Bundesratsverordnung 
vom 23. 9. 1915, betreffend die Fernhal⸗ 
tung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 603) iſt dem Reſtaurateur 
Michael Nowacki in Thorn⸗Mocker, 
Königſtraße Nr. 14 wohnhaft, jeder Handel 
mit allen Gegenſtänden des täglichen Bedarfs, 
insbeſondere jede Abgabe von Speiſen und 
Getränken unterſagt. 

Der vom vorſtehenden Verbot Betroffene 
hat die Koſten dieſer Bekanntmachung zu 
tragen. 

Thorn den 26. Juli 1918. 

die polizei⸗ verwaltung. 


Dr. Solf, 
Staatsſekretär des Reichs⸗ 
x kolonialamts. 


v. Stein, 
Kriegsminiſter, General der Artillerie 


Berlin, im Juni 1918. 


wilbelm, 

Kronprinz des deutſchen Reiches und von Preußen. 
Herzog Johann Albrecht 
zu en. 
Dr. Graf v. Hertling, 
Reichskanzle 


N anzler. 


v. Hindenburg, 
Gier need 


b. Tape, 
Staatsjefretär des Reihs-Marinenmts. 
Ludendorfl, 
Erſter Generalquartiermeiſter, 
General der Infanterie. 
v. Koefter 
Srokadmiral. 


v. Linſi 


v. 18 05 
Generaloberſt, Oberbefehlshaber i. d. Marken. 
Thorn, im Augu 
Kreiskomitee 
Landkreiſe Thorn. 


Landrat Dr. Kleemann, 


ſt 1918. 


für Kriegswohlſahrtspflege im 


Vorſitzender. 


Nicht amtliches. 
SS SGG SSS cee 


Die Opferpflicht 
für das Paterland 


verlangt von allen die Abgabe entbehr⸗ 
licher Anzüge für die kriegswichtige 
Heimarmee und Landwirtſchaft. 


SSS S SSS 
8˙% Morgen 


gutes Land, an Fritz Reuterſtraße Mocker, 
zum 15. September d. Is. zu verpachten. 


3“ Arbeitswagen 


mit feſtem Kartoffelkaſten zu verkaufen. 


Näheres 
Kaun, 
Thorn, Culmer Chauſſee 49. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


